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Liebe Paten, liebe Förderer,

Portugal ist ein Land mit einer reichen Geschichte, das viele bedeutende Persönlichkeiten hervorge-
bracht hat. Vasco da Gama erreichte als erster Europäer Indien auf dem Seeweg. Der portugiesische 
Prinz Heinrich der Seefahrer hatte zuvor die Schifffahrt revolutioniert. Der Portugiese Fernando Pessoa 

war einer der bedeutendsten europäischen Schriftsteller des 20. 
Jahrhunderts. Der derzeitige Präsident der Europäischen Kom-
mission, Jose’ Manuel Barroso, ist Portugiese. Und der aktuell 
teuerste Fußballer der Welt ist der Portugiese Christiano Ronal-
do. Er prägt mehr als alle anderen das Bild seine Heimatlandes: 
Portugal ist offenbar vor allem für seine Fußballer bekannt. 

Nicht nur die Geschichte Portugals und seine Persönlichkeiten 
stehen in der öffentlichen Wahrnehmung in Deutschland hinter 
den portugiesischen Ballartisten zurück. Auch die gesellschaftli-
che Realität bleibt meist verborgen - und die ist für viele bitter: 
Seit gut einem Jahrzehnt liegt das portugiesische Wirtschafts-
wachstum unter EU-Durchschnitt. Die Einkommen sind niedrig. 
Gerade einmal 1.000 Euro verdient ein Arbeitnehmer im Durch-
schnitt. Der garantierte Mindestlohn liegt um mehr als die Hälf-
te darunter. Viele ältere Menschen und auch Langzeitarbeitslose 

haben aber ohnehin kaum eine Chance auf eine Anstellung. Und auch jeder fünfte Portugiese unter 25 
Jahren ist derzeit ohne Arbeit. So scheint es nicht weiter verwunderlich, dass nach wie vor viele Portu-
giesen das Land verlassen. Rund zwei Millionen leben und arbeiten im Ausland. 

Dennoch ist Portugal nicht nur Herkunftsland vieler Auswanderer sondern auch Ziel zehntausender 
Migranten. Aus Afrika kommen die Menschen bereits seit den 70er Jahren, als Portugal seine dortigen 
Kolonien in die Unabhängigkeit entlassen hatte. Eine noch 
junge Entwicklung ist die steigende Einwanderung osteuropäi-
scher Arbeitssuchender, Rumänen, Ukrainer und Moldawier. 
Unabhängig von ihrer Herkunft aber sind die Immigranten 
meist schlecht integriert. Sie sind arm und viele werden zudem 
Opfer skrupelloser Betrüger, die ihnen noch das Wenige neh-
men, was sie sich erarbeiten konnten. Es sind oft allein private 
Organisationen, die ihnen zur Seite stehen. Eine davon ist 
abla. 

In Carcavelos (Kreis Cascais) an der Atlantikküste, unweit von 
Lissabon, hilft sie Jungen und Alten, Männern und Frauen, Por-
tugiesen und Einwanderern durch die Widrigkeiten ihres harten Alltags. Und dies tut  die Tochterorgani-
sation von ora international nun schon 25 Jahre lang. Geburtstag feierte sie am 19. Februar 2009. Einer 
der Redner auf der Jubiläumsfeier war Heinrich Floreck, Gründer von ora und abla gleichermaßen. Er 
sagte: „abla will Spuren des Segens hinterlassen.“ Dies ist im Jahr 2008 gelungen.

„Kinder sind der größte Schatz eines Landes“

Die lachenden Gesichter der Mädchen und Jungen, die abla betreut, zeigen den Segen gewiss am deut-
lichsten. Dessen Spuren führen in die Zukunft, denn, wie Heinrich Floreck richtig feststellte: „Kinder 
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Der abla-Kinderchor sang zum JubilŠum des 
deutsch-portugiesischen Hilfswerks.

Heinrich der Seefahrer steht vorne auf dem  
ãDenkmal der EntdeckungenÒ nahe Lissabon.



sind der größte Schatz eines Landes.“ Diesen Schatz hütet  abla in der eigenen Kindertagesstätte und der 
Kinderkrippe. Fast 150 Kinder werden derzeit hier betreut. Bevorzugt bei der Aufnahme sind Töchter 
und Söhne benachteiligter und sozial schwacher Familien. 

Neben der liebevollen Betreuung erhalten sie täglich zwei 
Mahlzeiten und geeignete Förderung in jeder Phase der Kind-
heit. Früh am Morgen, um 7.30 Uhr, bringen die ersten Eltern 
ihren Nachwuchs in die Tagesstätte. Erst um 19 Uhr abends 
werden die letzten abgeholt. So lange dürfen allerdings nur die 
Kinder bleiben, deren Eltern sie vorher nicht abholen können. 
abla will es den Familien zwar ermöglichen, ihre Kinder und 
ihren Beruf zu vereinbaren, aber keinesfalls die elterliche Er-
ziehung ersetzen. Stattdessen werden die Mütter und Väter 
immer wieder auch in besondere Aktivitäten des Kindergartens 
einbezogen. Bestes Beispiel dafür sind die „Family  Games“ (zu 
Deutsch: Familienspiele):

An einem Samstag im September fanden sie erstmals statt und 120 Kinder und Erwachsene - Erziehe-
rinnen, Mitarbeiter, Eltern und Großeltern - nahmen daran teil. Einen ganzen Tag lang hatten sie gemein-
sam Spaß, spielten miteinander und tauschten sich über wichtige Themen aus, die jede Familie betreffen: 
„Hindernisse überwinden“, „Einander verstehen“, „Miteinander kommunizieren“ und „Der Wert jedes 
Einzelnen in der Familie“. Schnell zeigte sich, dass die entspannte Atmosphäre, die während der „Fa-
mily Games“ herrschte, wie gemacht dafür war, den Zusammenhalt in den Familien zu stärken. Und als 
der Tag beim gemeinsamen Essen ausklang, fragten manche schon nach einer Wiederholung.

Der „Regenbogenplatz“ - ein idealer Ort, nicht nur für Kinder und Jugendliche

Die Familienspiele waren ein voller Erfolg - nicht zuletzt, weil der „Regenbogenplatz“ ein idealer Ort 
dafür war. Am 19. Juni 2008 öffnete die Freizeitstätte zum 
ersten Mal ihre Pforten. Seitdem gehört der Regenbogen-
platz Kindern, Jugendlichen und auch Erwachsenen, die 
hier die Angebote von abla nutzen. Dabei steht die Freizeit-
stätte für mehr als die Fortsetzung der Arbeit an einem an-
deren Ort: Hier setzt abla das bestehende Engagement fort 
und erweitert es zugleich.

Englisch kann man hier lernen und sich im Umgang mit 
dem Computer üben. Zahlreiche weitere Kurse stärken sozi-
ale Kompetenzen, helfen, ein gesundes Leben zu führen und 
beraten in schwierigen Lebenslagen. Viele Angebote sind 

besonders auf Kinder und Jugendliche zugeschnitten: Schüler bekommen Hilfe bei den Hausaufgaben. 
Bei der Schulolympiade messen sich Mädchen und Jungen. Die neue Fußballmannschaft schießt Tore, 
die neue Basketballmannschaft wirft Körbe. Im Wissensquiz zeigt sich die Intelligenz der jungen Besu-
cher des „Regenbogenplatzes“ und im Forschungsatelier können sie allein oder in Gruppen interessante 
Projekte verwirklichen. Und nach dem Sport, den Kursen oder dem Lernen lädt das neue Café, das Ende 
vergangenen Jahres eröffnet wurde, zum gemütlichen Plausch bei Kaffee und Kuchen ein. 

„For & Net“: Aufbruch in digitale Welten

Für die Kinder und Jugendlichen, die ablas Angebote nutzen, steht meist der Spaß im Vordergrund. 
Frauen und Männer dagegen wollen im Rahmen des Programms „For & Net“ vor allem nützliche 
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Der abla-Kindergarten will das Familienleben 
unterstŸtzen, nicht ersetzen.

Kinder und Jugendliche sorgten fŸr ein buntes 
Programm zur Einweihung des Regenbogenplatzes.



Kenntnisse erwerben - meist, um ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern. Spaß und Freude 
indes kommen auch dabei nicht zu kurz. Schon bald 
nach Beginn eines jeden Kurses ist eine Gemeinschaft 
unter den Teilnehmern entstanden. Und gemeinsam 
lernt es sich gut. 400 Kursteilnehmer im Alter zwi-
schen 16 und 79 Jahren wurden im vergangenen Jahr 
unterrichtet. Sie sind nun geübt im Umgang mit Com-
puterprogrammen und dem Internet  oder können sich 
in Englisch ausdrücken. 

Schülern in den Schulen helfen

Viele Menschen kennen abla und nutzen seine Ange-
bote. Nicht nur der Regenbogenplatz ist innerhalb kür-
zester Zeit zu einem beliebten Treffpunkt für viele 
Menschen geworden. Doch nicht alle finden den Weg 
hierher. abla hilft auch ihnen. Getreu dem Motto: 

„Kommen die Menschen nicht zu uns, gehen wir zu den Menschen.“  

Schon seit drei Jahren ist abla Teil eines vom portugiesischen Bildungsministerium geförderten Pro-
gramms, das die staatlichen Lehrpläne ergänzen und bereichern soll. In mittlerweile drei Kindergärten 
und vier Grundschulen bieten die Mitarbeiter beispielsweise Arbeitsgruppen für darstellendes Spiel, 
Tanz und Musik an. Sie feiern mit  den Kindern im Laufe des Jahres auch verschiedene Feste, zum Bei-
spiel zu Ostern und Weihnachten. Vor allem aber machen sie jeden Schultag zu einem schönen Tag. 

Senioren bleiben Teil der Familie

Wie viele andere auch, altert Portugals Gesellschaft rapide. Vielen Familien fällt es nicht leicht, ihre äl-
teren Mitglieder angemessen zu versorgen. abla hilft: 26 Senioren erhielten im Jahr 2008 umfassende 
Unterstützung. Der ambulante Pflegedienst sorgte für eine gesunde Ernährung und kümmerte sich auch 
um die körperliche Hygiene und die Haushaltsführung. Bei all dem wurde aber auch die emotionale und 
psychische Gesundheit der älteren Menschen nicht vergessen. So diente der Einsatz der professionellen 
und freiwilligen Helfer vor allem dazu, den Senioren ein harmonisches Familienleben zu erhalten. 

Auf dem Weg zurück in die Gesellschaft

Überalterung ist nicht das einzige große, ungelöste Problem vieler euro-
päischer Gesellschaften. Auch das Phänomen der sozialen Ausgrenzung 
ist weit verbreitet. In Portugal betrifft dies vor allem Einwanderer. abla 
fördert nicht nur die Eingliederung in die Gesellschaft, auch die größten 
Nöte werden gelindert: 473 Frauen und Männer wurden im vergangenen 
Jahr mit Lebensmitteln versorgt, 158 erhielten finanzielle Hilfe für ihren 
Lebensunterhalt. So konnte abla ein weiteres Abdriften in Armut und 
Obdachlosigkeit verhindern. Manche aber hatten diesen Weg bereits ein-
geschlagen. Ihnen half das Straßenteam. Zwei Psychologen, ein Sozial-
arbeiter und zwei Streetworker ermöglichten einen Drogenentzug, warn-
ten vor den Gefahren der Straßen und schützten die Ausgegrenzten vor 
allem vor gesundheitlichen Risiken. 

Und auch auf dem Weg zurück in ein Leben jenseits der Straße, des Ge-
fängnisses und des Drogensumpfes half abla. Im Jahr 2008 begannen 
drei neue Praktikanten das Programm „Leben mit Beschäftigung“, drei 
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Computerkurse sind bei Jung und Alt gleicherma§en be-
liebt. Und das Wissen nŸtzt jeder Altersgruppe.

Wenn der alltŠgliche Bedarf gedeckt 
ist, werden KrŠfte frei zur Lebensge-

staltung.



weitere standen bereits kurz vor dem Abschluss. Indem sie einer regelmäßigen Beschäftigung nachge-
hen, geben sie ihrem Leben einen neue, stabile Struktur. Sie werden leis-
tungsfähiger und selbstbewusster. Drogen, Gefängnis und Obdachlosig-
keit rücken in immer weitere Ferne.

Humanitäre Hilfe in Portugal und darüber hinaus

Wie gut das Programm „Leben mit Beschäftigung“, das abla gemeinsam 
mit dem Institut fŸr Arbeit und Berufsausbildung betreibt, funktioniert, 
zeigt Carmens* Beispiel. Einst hatte sie im Gefängnis gesessen. Sie war 
hilfsbedürftig und sie bekam Hilfe. Ihre beiden Kinder wurden ins abla-
Patenschaftsprogramm aufgenommen und mit Hilfe der Paten schaffte 
die Familie den Weg aus der Armut. Heute geht es Carmen gut. Sie hat 
sogar selbst eine Patenschaft übernommen - wie auch bereits 20 andere 
Portugiesen. Sie haben den Rückgang der Patenschaften aus Deutsch-
land von 182 auf 167 mehr als aufgefangen. Und sie zeigen einmal mehr 
die Spuren des Segens, die abla hinterlässt - nicht nur in Portugal. 

Schon seit langem leistet abla auch Entwicklungshilfe in den ehemaligen portugiesischen Kolonien in 
Afrika. Allein nach Guinea Bissau wurden 2008 acht Container mit Hilfsgütern verschifft. Nach Angola 

und Mosambik wurde je ein Container gesandt. Insgesamt 
hatte die Entwicklungshilfe 2008 einen Wert von mehr als 
715.000 Euro. 

Das abla-Gästehaus: Genießen und helfen

Wenn auch nach wie vor der Großteil der finanziellen Mittel 
für die vielen Projekte von Paten, Spendern und der öffentli-
chen Hand aufgebracht wird, so sind doch die Einnahmen des 
Gästehauses nicht zu vernachlässigen. Im Jahr 2008 überstie-
gen sie erstmals die Grenze von 100.000 Euro. Und so bietet 
abla einen Weg, das Angenehme mit dem Nützlichen zu ver-
binden. Denn jeder, der ein paar schöne Tage in Portugal ver-
bringen möchte, findet im abla Gästehaus den geeigneten 

Platz dazu. Und tut sogar noch etwas Gutes dabei. 

Liebe Paten, liebe Förderer,

abla hat  in den vergangenen 25 Jahren viel erreicht. Tausende Menschenle-
ben wurden zum Besseren verändert, Frauen und Männer aus Elend gerettet 
und Kinder vor Armut bewahrt. All dies wäre ohne Ihren treuen Einsatz nicht 
möglich gewesen. Sie haben genau hingesehen und in einem Land geholfen, 
dass im Allgemeinen nicht als hilfsbedürftig gilt. Und Sie haben es möglich 
gemacht, diese Saat in die Welt zu tragen. Dafür danke ich Ihnen heute von 
ganzem Herzen.

Mit herzlichen Grüßen aus Korbach

Heinrich Wedel
ora-Freundesbetreuung
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Nicht weit vom abla-GŠstehaus laden Traum-
strŠnde zum Baden und Spazieren ein,

Eine Patenschaft sichert die Grund-
versorgung der Kinder.
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